
Entspannungstechniken
an der Volkshochschule
Stralsund. Ein Kurs zum Erlernen
des autogenen Trainings beginnt
am Freitag um 17 Uhr an der
Volkshochschule in Stralsund. Die
Methode ermöglicht es, sich mit ei-
gener Kraft vom täglichen Stress
zu erholen. Um 18.15 Uhr beginnt
der Kurs Progressive Muskelent-
spannung nach Jacobson. Sie ist
gut geeignet für alle, die eine
leicht handhabbare Methode su-
chen, um mit Stresssituationen
und Ängsten gelassener umzuge-
hen. Beide Kurse sind Präventions-
kurse. Krankenkassen erstatten
bis zu 80 Prozent der Kosten. An-
meldungen: J 0831/48 23 10.
e Entspannungskurse: Freitag,
17 Uhr und 18.15 Uhr, Volkshochschu-
le, Friedrich-Engels-Straße 28

Denken in den
Lebensphasen
Stralsund. Die Entwicklung des
Denkens vom Säuglings- bis in
das Erwachsenenalter hinein ist
Thema einer Veranstaltungsreihe,
die am Sonnabend im Haus der
Wirtschaft in Stralsund beginnt.
Zum Auftakt geht es um die Ent-
wicklung bei Kindern bis zur Pu-
bertät und am 20. April speziell
um die Pubertät. Die dritte Veran-
staltung konzentriert sich auf die
Zeit von der Jugend bis zum Er-
wachsenenalter. Weitere Informa-
tionen erhalten Interessenten bei
Heike Zielske im Haus der Wirt-
schaft in der Lindenallee 63,
J 03831/47 73 60.

Eltern-Kind-Programm
im Haus der Familie
Stralsund. Das Haus der Familie
des DRK-Kreisverbandes bietet in
Stralsund bei Interesse einen Kurs
für das Prager Eltern-Kind-Pro-
gramm (PEKiP)an. Das Angebot
richtet sich an Eltern mit ihren Ba-
bys, die zwischen Dezember 2015
und Februar 2016 geboren wur-
den. Das Programm gibt Müttern
und Vätern eine Orientierung, wie
sie schon frühzeitig zur körperli-
chen, geistigen und emotionalen
Entwicklung ihres Kindes beitra-
gen können. Die Kurse finden ein-
mal wöchentlich immer mittwochs
am Vormittag statt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldungen gibt
es unter J 03831/70 38 80.

Ausfallen muss in der Reihe „Litera-
tur am Samowar“ der für heute
Abend in Stralsund geplante Vor-
trag von Liliana Hein zu Alexan-
der Grin.
Zum Frühlingsfest lädt die Pommer-
sche Landsmannschaft am Sonn-
abend um 14 Uhr in das Café Boh-
ne in der Maxim-Gorki-Straße 26
in Stralsund ein.
Die Partei Die Linke will am Sonn-
abend um 10 Uhr Ernst Thälmann
ehren. Die Veranstaltung findet
am Denkmal des 1944 im KZ Bu-
chenwald ermordeten Kommunis-
ten an der Sundpromenade statt.
Anlass ist der 130. Geburtstag des
Arbeiterführers.
Die Deutsche Rentenversicherung
teilt mit, dass ihre Auskunfts- und
Beratungsstelle in Stralsund am
20. April geschlossen bleibt.

IN KÜRZE

Von Frank Levermann

Stralsund/Rambin. Bilderbuchwet-
ter vor denToren Stralsunds: Die ei-
nen putzen ihre Gärten heraus mit
allem was prächtige Blüten ver-
spricht. Andere begeben sich auf
Spurensuche nach Gartenfreuden
früherer Jahrhunderte. Rund 70 In-
teressenten führt Angela Pfennig,
promovierte Gartenbauhistorike-
rin aus Stralsund, durch die alte
Klosteranlage St. Jürgen vor Ram-
bin. Ihr gelingt es, die historische
Gestalt der Obstgärten, Parkflä-
chen und alten Gemäuer lebendig
zu machen: „Bis auf geringfügige
Veränderungen ist die Anlage heu-
te noch so, wie sie früher einmal
war.“ ImLaufe der Jahrhunderte je-
doch habe Gartenbaukunst und
Landschaftsgestaltung an dieser
Stelle ihre Bedeutung verloren. Bis
auf wenige liebevoll bearbeitete
Schollen ist heute alles verwildert.
Der Verfall der Gebäude bleibt den
Besuchern auch nicht verborgen.

Alles hängt mit der wechselvol-
len Geschichte von Gebäuden und
Gärten am östlichen Rand desRam-
binerDorfkerns zusammen. Eigent-
lich war St. Jürgen nie ein richtiges
Kloster, sondern zunächst Hospital
und Zufluchtsort für Leprakranke,
später Wohnanlage mit zugehöri-
ger Kapelle. Und selbst die diente
über lange Zeit nicht allein dem
frommen Ritual, sondern zur Hälfte
auchWohnzwecken.Letzteres übri-
gens heute noch.

Solche Nutzungen an Ortsrän-
dern von Dörfern und Städten gab
es im 14. und 15. Jahrhundert viele
in Vorpommern, sogar unter dem-
selben Namen St. Jür-
gen. So wurde auch die
Kapelle St. Jürgen in
Barth mit Hospitalzim-
mern ausgebaut. „Das
KlostervonRambinaller-
dings ist das einzige,
von dem wir genau wis-
sen, dass es eigens als
Hospital für Leprakran-
ke gestiftet worden
war“, sagt Angela Pfen-
nig. Stifter war 1334 der
StralsunderRatsherrGo-
deke von Wickede, zu
dessen Ehren in Rambin
heute eine Straße be-
nannt ist.

Nach Rückgang der
Lepraerkrankungen
wurden auch die ande-
ren Gebäude auf dem
Gelände in Wohnanla-
gen umgewidmet – da-
mals bereits ein frühes
Sozialprogramm für alte
undschwacheMenschen.Siekonn-
tensich hier zu überschaubaren Be-
dingungen in ein lebenslanges
Wohnrecht einkaufen. Der Dreißig-
jährige Krieg hatte an den Anlagen
von St. Jürgen erhebliche Schäden
hinterlassen. Später konnte sich
das Kloster mit Erweiterung des
Grundbesitzes recht gut erholen,

wasmitPachteinnahmen zurFinan-
zierung der gesamten Anlagen bei-
trug.

Im 17. Jahrhundert entstand das
heutige„Langhaus“mitdemauffäl-
ligen Relief an seiner südlich gele-

genen Giebelfront. Es
stellt den Heiligen
Georg als Drachentö-
ter dar. Schöpfer war
der Stralsunder Bild-
hauer Christoph Na-
thanael Frees. Das
1840 entstandene so
genannte Jubiläums-
haus stellt in Architek-
tur und Bauweise eine
auffällige Besonder-
heit unter den Kloster-
gebäuden dar.

Wer aus Richtung
Stralsund kommend
am Ortsausgang von
Rambin linker Hand
dieses Haus zwischen
den Bäumen entdeckt,
wird über die hoch ge-
wölbten Fenster in
den verzierten Back-
steinrahmen staunen.
Das Gebäude wurde
seiner typischen Form

wegeneinstdem umtriebigenpreu-
ßischen Baumeister Karl Friedrich
Schinkel zugeschrieben, stammt
aber vom Stralsunder Stadtbau-
meister Johann Michael Lübke.

1856 wurde gegenüber vom „Ju-
biläumshaus“ ein weiteres Back-
steingebäude errichtet. Bis in die
1960er-Jahre diente es als Woh-

nung für den Klosteraufseher.
Auch das „Chausseehaus“ neben
der heutigen Landstraße 296 (alte
B 96) entstand 1856 im Stil einer
städtischen Villa. Heute gibt es kei-
nen Klosteraufseher mehr. Am Ge-
bäudebestand nagt der Zahn der
Zeit. Nur wenige Gebäude sind
noch bewohnt.

Die Gärten dienten von Anbe-
ginn zur Selbstversorgung der Be-
wohner, teilweise auch sozialen
Zwecken. Die Obstwiesen waren
nämlich so ertragreich, dass ein
Teil der Früchte über Altefähr nach
Stralsund für Kinder des dortigen
Waisenhauses verschifft werden
konnte. Die Richtlinien für den
Obstanbau gaben vor, dass nur
drei bis höchstens fünf Sorten der
gleichen Art angebaut werden
konnten. Man findet hier noch ei-
nen kleinen Restbestand der alten
Apfelsorte „Landsberger Renette"
und des Birnenbaumklassikers
„Clapp’s Liebling“.

Ein großer Teil des Areals diente
allein der Ästhetik. So ist heute
noch der so genannte Schmuck-
platz mit den großen Linden zwi-
schen der Kapelle und dem „Jubilä-
umshaus“ ein Ruhepunkt fürs Au-
ge. Die „Neuen Anlagen“ in der
Nähe des Sportplatzes bekamen ih-
ren heutigen Baumbestand im frü-
hen 19. Jahrhundert mit den mäch-
tigen Eichen und einer, infolge
mangelhafter Pflege, inzwischen
kranken Linde. Die gesamte Klos-
teranlage, einschließlich des histo-
rischen Parks mit seinem alten

Baumbestand, der Schmuckplatz,
dieObstwiesen undNutzgärtenste-
hen unter Denkmalschutz.

St. Jürgen vor Rambin hat eine
wechselvolle Eigentums- und Ver-
waltungsgeschichte hinter sich.
Zeitweilig lag das Areal in Rechts-
trägerschaft des damaligen Kreises
Rügen, später in der von Rambin.
Heute ist die Hansestadt Stralsund
Eigentümerin. Die versucht seit
Jahren einen Investor zu finden,
der alles inErbbaupacht auf 50 Jah-

re für einen jährlichen Pachtzins
von 16 200 Euro übernehmen soll.
Vor drei Jahren noch war in der
Hansestadt zu hören, dass man ei-
ne hohe Nutzungsqualität anstre-
be, gedacht sei unter anderem an
eine Einrichtung als „exquisite Se-
niorenresidenz“. Der Investor müs-
se besondere Ideen für die Ausge-
staltung von St. Jürgen mitbringen.
Bislang hat aber noch niemand an-
gebissen. Das Kloster St. Jürgen
vor Rambin ist also noch zu haben.

Stralsund/Richtenberg/Grimmen.
„Wir freuen uns schon riesig“, sagt
Dirk Brodmann, Schlagzeuger von
„Like A Rock“ aus Richtenberg.
Auch in diesem Jahr ist seine Trup-
pe am 23. April wieder bei der
Bandnacht in Grimmens Kultur-
haus „Treffpunkt Europas“ mit von
der Partie. Zu hören sein wird et-
wasvon den BluesBrothers, die mo-
mentanerfolgreich amTheater Vor-
pommernlaufen, undauch einSolo-
stück auf dem Saxophon. Im ver-
gangenen Jahr, als die Bandnacht
erstmals nach acht Jahren in Grim-
men wieder stattfand, hatte „Like
A Rock“ nicht nur mit toller Show
samt Videoeinblendung für Aufse-
hen gesorgt, sondern auch mit Ti-
teln, die man sonst nicht alle Tage
hört. Brian Ferrys „Let’s stick toget-
her“wardabei ebenso wie „The let-
ter“ in der Originalversion der
„Box Tops“.

Wie Thorsten Erdmann, Spre-
cher der Stadt Grimmen, gestern
ankündigte, werden die Richten-
berger diesmal der Opener sein.
Los geht es um 20 Uhr. Insgesamt
sechs Gruppen treten auf. Die letz-

te wird etwa um 2 Uhr von der Büh-
ne gehen, rechnet Erdmann. Und
das wird Lebenszeit sein. Der Na-
me entstammt einem der wohl be-
kanntesten Titel der Puhdys von
1981. Damit ist auch schon gesagt,
welche Musik sich dahinter ver-
birgt: Ostrock. Das Publikum darf
sich freuen auf so bekannte Titel

wie „Blauer Planet“ von Karat,
„Als ich fortging“ von Karussell
oder „Geh zu ihr“ von den Puhdys.
„Das Projekt Lebenszeit gibt es seit
2012“, erklärt Posaunist Carsten
Schulz. Wie Schlagzeuger Maik
Skopp wurde er einst im Tribseeser
Blasorchester groß. Letzterer war
es auch, der vor vier Jahren die zün-

dende Idee mit der Band hatte, er-
zählt Schulz, obwohl es gar nicht so
leicht ist, diese Titel einzustudie-
ren. Aber der Erfolg gibt der Band
recht.

Thorsten Erdmann bezeichnet
Lebenszeit als Ehrengast. Die Band
wird den Schlusspunkt bei der
Bandnacht setzen, sozusagen als
Abräumer nach Transit. Mit dieser
Gruppe kommt sogar eine Origi-
nal-Ostband aus Berlin. Transit
wurde Ende 1973 von Egon Linde
(Gesang, Gitarre) und Siegfried
Scholz (Keyboard) gegründet. Ihr
wohl bekanntester Titel war „Ich
fahr an die Küste“.

Aber Transit hat auch neue Titel
dabei von ihren in den letzten Jah-
ren erschienenen CDs „Durchs Le-
ben“ und „Übers Meer“. Insge-
samt wird das Konzert in Grimmen
eine Stunde plus Zugabe lang sein,
rechnet Krüger. Dass die Band in
Grimmen auftritt, verdankt sie gu-
ten Beziehungen, die Krüger zu
Morten Kabisch, dem Kulturhaus-
leiter, hat.

Wie 2015 ist auch wieder Honest
dabei. Auch diese Barther Band hat

etwas Besonderes. Bei ihr stehen
nämlich Opa und Enkel gemein-
sam auf der Bühne: Uwe Grawe
(64) spielt den Bass, Enkel Timmy
(17) sitzt am Schlagzeug. Komplet-
tiert wird die Band von Henrik
Jahnke(27). Die dreibieten vieleTi-
tel aus der OldSchool des Rock zwi-
schen Jimi Hendrix und Eric Clap-
ton, wie Grawe sagt.

Mit Still Crazy kommt ein weite-
res Urgestein aus Stralsund nach
Grimmen. In der Band vereinen
sich neben Musikern aus der Han-
sestadt auch welche aus Alten-
pleen, Greifswald und Abtshagen.

Last but not least soll auch die
Grimmener Gruppe Sanddorn
nicht unerwähnt bleiben. Sie wird
wie schon 2016 die Pausen zwi-
schen den Auftritten mit guter
handgemachter Musik im Foyer
überbrücken. Erklingen wird
Swing, Jazz, Flamenco und Blues,
also eine breite Mischung aus vie-
len musikalischen Genres.
 Reinhard Amler
e Bandnacht: 23. April, 20 Uhr, Treff-
punkt Europas in Grimmen, Karten für
zehn Euro an der Abendkasse

Für rund 70 Besucher ist der Rundgang durch die Klosteranlagen und
Gärten von Rambin eine Reise in die Vergangenheit.

Leprakranke bewohnten einst das Kloster
Eigentümer Stralsund sucht für das Rambiner Gebäude einen Investor / Eine Seniorenresidenz ist gewünscht

Richtenberger von „Like A Rock“ eröffnen Bandnacht
Fans können sich am 23. April im Grimmener „Treffpunkt Europas“ aber auch auf die Ostrocker von Transit freuen
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Das 1840 entstandene so genannte Jubiläumshaus stellt in der Architektur der Klostergebäude eine auffällige Besonderheit dar.  Fotos: Frank Levermann

D)D) Das Kloster
von Rambin ist
das einzige, von
dem wir genau
wissen, dass es
eigens als
Hospital für
Leprakranke
gestiftet worden
war.“
Angela Pfennig, promo-
vierte Gartenbauhistori-
kerin aus Stralsund

Sie sind ein Garant für Fröhlichkeit und für Heimatverbundenheit. Die
Berliner Band Transit wurde in der DDR unter anderem bekannt mit
dem Titel „Ich fahr an die Küste“.
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